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STEREO-TEST aus Heft 35/1976 


Cassetten-recorder 


Dual C919 


In STEREO Nr. 16 wurde das Cassetten- 
Deck C 901 von Dual vorgestellt, von 
dem der Hersteller befriedigt behaupten 
konnte, daß es ausschließlich bei uns im 
Lande entwickelt und gefertigt worden 
sei. Seitkurzem bietet nun das Schwarz- 
wälder Unternehmen einen „kleineren“ 
(und preiswerteren) Bruder dieses 
durchaus bewährten Decks. Der neu- 
entwickelte Recorder wurde allerdings 
über dem C 901 nicht so „abgemagert‘, 
daß er etwa die entsprechenden For- 
derungen der HiFi-Norm DIN 45500 
nicht mehr erfüllen würde oder daß we- 
sentliche Vorzüge des C 901 aufge- 
geben worden wären. Vielmehr istdasC 
919 auch in dem noch immer heiklen 
Punkt Tonhöhenschwankungen eben- 
falls HiFi-konform. 

Beibehalten wurde die „Familienähn- 
lichkeit‘ auch noch in einigen weiteren 
Belangen: Das C 919 ist ebenfalls für 


waagerechten und senkrechten Betrieb 
(einschließlich Wandaufhängung) ein- 
gerichtet. Auch bei ihm fehlt die sepa- 
rate Netztaste; vielmehr wird das Gerät 
durch Betätigen einer der Laufwerkta- 
sten (oder auch der Aufnahmetaste al- 
lein) eingeschaltet und mit der Taste 
„Stop“ (oder auch der separaten Taste 
Eject") sowohl mechanisch als auch 
elektrisch abgeschaltet. Dasselbe be- 
wirkt auch die fotoelektrisch gesteuerte, 
automatische Bandendabschaltung, die 
um einiges rascher anspricht als bei vie- 
len anderen Geräten. Zügig (in weniger 
als einer Minute bei einer C-60) geht 
auch das schnelle Vor- und Riickspulen 
vor sich. Sonderlich leise geht es dabei 
allerdings nicht zu 

Weitere Gemeinsamkeiten zwischen 
den beiden Dual-Recordern ist die 
Möglichkeit, direkt (also ohne Interven- 
tion der Stop-Taste) von einer Lauffunk- 








MIE 





tion in die andere umschalten zu kón- 
nen, das viskositatsgedampfte Offnen 
des Cassettenfachs und die Ausrústung 
mit dem Dolby-Rauschunterdrückungs- 
system. Beim C 919 ist die Dolby-Elek- 
tronik jedoch nicht justierbar, was die 
universelle Verwendbarkeit mit Casset- 
ten verschiedenster Art etwas ein- 
schränkt. Einstellbar ist dagegen der 
vom Gerät bei Wiedergabebetrieb gelie- 
ferte NF-Ausgangspegel. Die Ausgangs- 
spannung wird auch an eine Kopfhörer- 
buchse geführt, wo sie mit einem recht 
hohen Pegel ansteht. Der Kopfhörer- 
ausgang ist daher — dies eine weitere 
Besonderheit des C 919- kanalweise re- 
gelbar. Allerdings sind die Einstellknöp- 
fe, da zu flach und daher zu wenig 
griffig, in der Praxis nur mit einiger 
Mühe zu bedienen. 

Gegenüber dem C 901 „eingespart“ 
wurden die Möglichkeit des Auto- 
Reverse-Betriebs, die Übersteuerungs- 
anzeige, die schaltbare Aussteuerungs- 
Automatik, die Mono-Taste und die 
automatische Bandsortenumschaltung. 
Letztere muß beim C 919 manuell erfol- 
gen, ist aber insofern „fortschrittlicher", 
als sie neben den Positionen für Fe-, LH- 
und Chromdioxidband auch noch eine 
für die neuen FeCr-Cassetten hat. Das 
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Gerät verfügt ferner über einen schalt- 
baren Zählwerk-Nullstopp (Memory- 
Schaltung) und eine Prismenblende 
zum besseren Ablesen des Záhlwerks. 
Wie beim C 901 können auch beim C 919 
die beiden Zeigerinstrumente für die 
Aussteuerungskontrolle zur besseren 
Ablesbarkeit leicht herausgeklappt wer- 
den. Zeiger und Beschriftung sind aber 
meines Erachtens etwas schwach gera- 
ten. 

Die Ein- und Ausgänge sind als Cinch- 
Buchsen und nach DIN ausgeführt; für 
den Mikrofonanschluß stehen Klinken- 
buchsen zur Verfügung. Alle Eingänge 
sind sehr empfindlich, so daß es beim 
Aussteuern keine „Pegelnot‘ geben 
dürfte. Die paarweise angeordneten, 
satt gehenden Aussteuerungs-Schiebe- 
regler sind gut mit einer Hand gleich- 
zeitig zu bedienen. Die Mikrofon- und 
die DIN/Cinch-Eingänge lassen sich 
beliebig miteinander mischen. Bei Mi- 
krofon-Aufnahmen bewährt sich die 
beim C 919 vorhandene Limiter-Schal- 
tung, die plötzliche Pegelspizen behut- 
sam begrenzt und so Bandübersteue- 
rungen vermeidet. Im Normalfall kann 
sie außer Betrieb bleiben, da die Meß- 
instrumente, bis kurz vor dem roten 
Bereich ausgefahren, recht verläßliche 








Aussteuerungshilfen sind. Für eine 
Probeaussteuerung genügt übrigens 
das alleinige Drücken der Aufnahme- 
taste. 

Bei dieser Operation fällt ein leichtes 
mechanisches Brummen und Vibrieren 
des Geräts (zumindest des Testge- 
räts) im Leerlauf auf. Auch derlangsame 
Vorlauf (Aufnahme oder Wiedergabe) ist 
von einem schwachem mechanischen 
Geräusch begleitet, das man allerdings 
nur in unmittelbarer Nähe des Gerätes 
wahrnimmt. Die Laufwerktasten lassen 
sich ohne großen Kraftaufwand nieder- 
drücken; ausgelöste Tasten springen 
ohne das oft anzutreffende Knallen her- 
aus. Die Funktion der Pause-Taste wird 
durch die Stop-Taste nicht beeinflußt, 
was an sich nur vernünftig ist. Positiv zu 
vermerken ist das verzögerungsfreie 
Wiederanlaufen des Bandes nach Ent- 
riegeln der Pause-Taste, und gar mit 
einem Lob zu versehen ist die Casset- 
tenfachbeleuchtung, die — über einen 


kleinen Spiegel — auch von vorn einzu- 
sehen ist und eine gute Kontrolle des 
jeweiligen Bandvorrats erlaubt. 

Was beim Laufwerk schließlich noch an- 
genehm auffiel, ist die Möglichkeit, bei 
gedrückt gehaltener Stop-Taste den 
schnellen Vor- und Rücklauf „raten- 
weise“ (z.B. zum raschen Auffinden 
einer bestimmten Bandstelle) verwen- 
den zu können. Die jeweilige Schnell- 
lauf-Taste rastet bei dieser Betriebsart 
nämlich nicht ein. Vorteilhaft ist auch 
die Vorrichtung, die ein Ansprechen des 
— ansonsten bei beiden Schnellauf- 
Funktionen verwendbaren — Zählwerk- 
Nullstopps während des langsamen 
Vorlaufs verhindert. Alle diese Kleinig- 
keiten dokumentieren deutlich, welch 
ein Fortschritt bei den Bedienungsele- 
menten gegenüber der Anfangszeit der 


Cassettengeräte mittlerweile erzielt 
wurde 
Das Ergebnis der meBtechnischen 


Überprüfung des C 919, das übrigens 





WISSENSWERTES FÜR 
TECHNISCH INTERESSIERTE 


4,75 cm/s + 1% 
+ 0,15 % 
57 sec 


Bandgeschwindigkeit 
Tonhöhenschwankungen 
Umspulzeit (für C 60) 
Übertragungsbereich (+ 3 dB) 
mit Fe-LH-Band 35 Hz- 12 kHz 
mit CrO2-Band 35 Hz - 14 kHz 
mit FeCr-Band 35 Hz — 16 kHz 
Klirrgrad (Ka bei 333 Hz, O dB VU 


mit Fe-LH-Band 18% 
mit CrO2-Band 2,3% 
mit FeCr-Band 1,4 % 
Gerauschspannungsabstand 

nach DIN, ohne Dolby 

mit Fe-LH-Band 52 dB 
mit CrO2-Band 57 dB 
mit FeCr-Band 60 dB 


Löschdämpfung (bei CrO2-Band) 66 dB 





Stereo-Kanaltrennung bei1kHz 35 dB 
Eingänge 
Mikrofon 0,22 mV/4 kQ 
Line In (Cinch) 22 mV/270 kQ 
DIN-Buchse 1.5 mV/22kQ 
Ausgánge 


Verstärker (DIN u. Cinch), Kopfhörer 
Maße (B x H x T) 42 x 13 x 26cm 
(incl. Haube) 








mit einer leicht getönten, in fast jeder 
Offnungsstellung rastenden Klarsicht- 
haube geliefert wird, spricht für sich. Die 
Sollgeschwindigkeit wird ziemlich ge- 
nau eingehalten, und auch der Gleich- 
lauf ist durchaus nicht schlecht. In je- 
dem Fall bleiben die Tonhöhenschwan- 
kungen unterhalb des zulässigen DIN- 
Wertes von + 0,2 Prozent. Der mit der je- 
weiligen Bandsorte erzielbare Fre- 
quenzumfang entspricht gut dem in der 
Cassetten-Technologie heute erreich- 
ten Stand. Beachtlich gut sind hier die 
Tiefenfrequenzgänge bei Verwendung 
guter Chromdioxid- und FeCr-Casset- 
ten, und als ausgezeichnet kann die z.B. 
mit FeCr-Bandmaterial erreichbare Dy- 
namik bezeichnet werden. Insgesamt 
also: Ein wohlgeratener Bruder des C 
901, bei dem in puncto Aufnahme- und 
Wiedergabequalitat keine falschen 
Kompromisse geschlossen wurden. 
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